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forum

Interview mit Claudia Rieben und  

Christos Papadopoulos durch  

Katharina Hiller

Ein Erlebnis mit Jugendlichen beim 
Pfefferstern, von dem du im Nachhinein 
sagst: Wow, das war cool! 

Claudia: Das Modul Girls unter sich. 
Es war schön zu sehen, wie sich die 
Mädchen darauf eingelassen ha-
ben. Sie haben die Kirche und das 
ezra ‹erobert› und zu ihren Räu-
men gemacht. Es ist schnell ein 
Gruppengefühl entstanden. Fazit 
der Girls: «Wir hätten das auch 
freiwillig gemacht!»

Pfefferstern und neue Medien? 
Wo liegen die Chancen? 

Christos: Sie sind ein einfach zu 
bedienender Kanal, immer aktuell,  
so wie man es heute halt kennt. 
Der Bereich Multimedia ist reizvoll  
für die Jugendlichen. Auf pfeffer-
stern-rajo.ch kommunizieren  
wir jugendgerecht, denn wir sind 
gewohnt, auch ihre Sprache zu  
reden. 

Wie sieht unsere Kirchgemeinde in 
deiner Zukunftsvision aus? 

Claudia: Spontan?! Gar nicht so an-
ders als jetzt. Es bewegen sich 
mehr junge Menschen dort, sie  
interessieren sich füreinander  
und für den Glauben und sie brin-
gen sich aktiv ein. 

Was ist Pfefferstern? Das Erlebnisprogramm für die  
Jugendlichen der 1. und 2. Oberstufe. 

Wie viele Jugendliche nehmen teil? Zur Zeit rund 120. 
Wer ist verantwortlich? Claudia Rieben,  

Christos Papadopoulos und Katharina Hiller

Wo siehst du Möglichkeiten zur Mit-
wirkung für Jugendliche in unserer 
Kirchgemeinde? 

Christos: Zum Beispiel beim Thea-
terspielen, aber auch in Leitungs-
funktionen Jüngeren gegenüber, 
dort haben sie eine Vorbildfunkti-
on. 

Deine Interpretation des Namens 
‹Pfefferstern›? 

Claudia: Der Pfeffer ist die Würze, 
das Kreative, das, was wir als Team  
und als Freiwillige hineingeben. 
Der Stern ist für mich das positive  
Strahlen und der Bezug zu Gott.

Welche Rolle spielen Freiwillige für 
die Pfefferstern-Module? 

Christos: Die Freiwilligen geben 
dem Ganzen die Farbe. Nur an der  
Basis entsteht ein Austausch, der 
Jugendlichen Beheimatung ermög-
licht. 

Was motiviert dich für Pfefferstern? 
Claudia: Es brennt ein Feuer in  
mir für diese Kirchgemeinde  
und für Gott. Mit diesem Feuer  
möchte ich andere anstecken, 
vor allem Jugendliche!

Warum hat sich Pfefferstern in diesem 
Jahr zum zweiten Mal für ein Projekt
in Südafrika eingesetzt? 

Christos: Es ist wichtig, den Hori-
zont zu öffnen. Wir sind keine  
Insel, Kirche ist immer auch welt-
weite Kirche. Wir möchten nicht 
nur coole Module für uns machen, 
sondern den Jugendlichen zeigen, 
dass Kirche bedeutet: «Man  
hilft sich gegenseitig».

Danke für das Gespräch!
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↑  Pfefferstern Startup-Gottes-
dienst mit Diakon Christos  
Papadopoulos (h.M.). Die Gäste  
aus Südafrika (hinten rechts)  
sowie Celina Brändle berichteten  
von ihrer Arbeit und Erlebnissen 
in/mit unserer Partnergemeinde 
Jubilee Community Church in 
Kapstadt …

↘  … und feierten mit viel Spiel 
und Spass und den 67 reformier-
ten Schülern der 1. Oberstufe  
sowie dem ganzen Leitungsteam

↙  Pfefferstern-Leitungsteam: 
v.l.n.r. Claudia Rieben, Christos 
Papadopoulos, Pfrn. Katharina 
Hiller Frank
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Allgemeines Das Jahr 2014 war geprägt durch viele Veranstaltungen wie die 
Anlässe der Bibelwerkstatt, die Morgengebete, der slowUp-Gottesdienst, 
das Afrikafest, das Adventskonzert, die Adventsoase, die Soirée mit Alp-
horn und Orgel, die Berlinreise der Konfirmanden, die Gemeindereise nach 
Costa Rica, die Segelwoche, die Familienwoche auf dem Hasliberg, die  
Seniorenferien, die stark besuchten Angebote von Pfefferstern, die Erleb-
nistage, das VaKi-Igluweekend, das VaKi-Kanuweekend, das VaKi-Guetzle, 
der ökumenische Frauentag, der International Lunch, der Wein-und-Bibel-
Abend für Männer, der ökumenische Kreuzweg Rapperswil-Jona, der  
ökumenische Gottesdienst am Blues’n’Jazz-Festival, der ökumenische  
Erntedankgottesdienst und noch viele, viele weitere Anlässe. Unsere Mu
siker ermöglichten uns musikalische Höhepunkte. Wir hatten ein sehr 
intensives Kirchgemeindeleben mit regem Austausch.

Offizielle Organe An der Kirchgemeindeversammlung vom 24. März 2014 wur-
de die Rechnung 2013 mit einem Überschuss von 497’298 Franken geneh-
migt, ebenfalls der Voranschlag 2014 mit einem Ertrag von 13’310 Franken 
bei einem gleichbleibenden Steuerfuss von 20%. 

Die Kirchgemeindeversammlung war geprägt durch die Neuwahlen der neuen 
Mitglieder der Kirchenvorsteherschaft Beatrix Bock, Rita Dubach, Peter 
Bosshard und Chris Rudow sowie der zwei neuen Mitglieder der kantona-
len Kirchensynode Andrea Bischof und Jeannette Papadopoulos. Die bis
herigen Mitglieder der Kirchenvorsteherschaft, der Geschäftsprüfungskom-
mission und die Delegierten der kantonalen Kirchensynode wurden alle 
wieder gewählt.

Die geschäftsvorbereitende Kommission trat zu 11, die Kirchenvorsteherschaft 
zu 12 regulären Sitzungen zusammen. Die ökumenischen Räte tagten  
am 14. Mai 2014. Die Geschäftsprüfungskommission kontrollierte die Rech-
nung 2013 am 6. und 7. Februar 2014.

rückblick

↗  Verabschiedung von Markus 
Knoblauch als Präsident der 
Kirchgemeinde am Personalfest 
im November 2014

↓  Gemeindeweihnacht: Pfarr
personen, Diakone, die Kirchen-
vorsteherschaft sowie viele  
Freiwillige trugen zum Gelingen 
des Festes bei
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Unser Dank richtet sich speziell an Markus 
Knoblauch. Sein grosses Schaffen, sein  

Sachverstand und seine besondere Persönlich-
keit bleiben unvergessen – für alle hatte er  
ein offenes Ohr. Er gab das Präsidium nach 

über acht intensiven Jahren per  
31. Dezember 2014 ab.

Eine grosse Arbeit leisten die Kirchenvorsteherinnen und Kirchenvorsteher, 
die Geschäftsprüfungskommission und die Delegierten der kantonalen  
Kirchensynode. Ihnen gebührt ebenfalls ein besonderer Dank – ihre Arbeit 
erfolgt ehrenamtlich, ein nicht selbstverständlicher Dienst an der Kirch
gemeinde. Speziell geschätzt ist auch die Arbeit unserer engagierten  
Mitarbeitenden sowie der vielen Freiwilligen, die unser reichhaltiges 
Kirchgemeindeleben erst möglich machen.

Wir sind dankbar für die vielen schönen Begegnungen mit unseren Kirch
bürgerinnen und Kirchbürgern, unseren Nachbargemeinden, unseren 
freundschaftlich verbundenen internationalen Kirchen und mit unseren 
Stadtbehörden. Die ausserordentlich vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
der katholischen Kirche in Rapperswil-Jona wissen wir sehr zu schätzen. 
 
Margrit König, Vizepräsidentin 
Beatrix Bock, Aktuarin
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gottesdienstliches leben

Wir feiern Gottesdienste in grosser Zahl und in grosser 
Vielfalt: Tauf-, Abendmahls- und Predigtgottesdienste 

wechseln ab mit Musikgottesdiensten (nur Rapperswil), 
Gospelgottesdiensten (nur Jona), Kinder-, Jugend- und 

Familiengottesdiensten, ökumenischen Gottesdiensten, 
Gottesdiensten in Heimen und Balm-Andachten.

Gospelgottesdienste In der Gospelkirche Jona wurden 29 Gottesdienste gefei-
ert, aufgeteilt in Gospelgottesdienste und Family Gospels, bei denen die Kin-
der im Gottesdienst blieben und mitfeierten. Im ersten Halbjahr bildete das 
Buch der Psalmen den roten Faden durch die Gospelgottesdienste, im Herbst 
feierten wir eine Reihe von sieben Gottesdiensten zum Unser-Vater- Gebet. 

Besonders in Erinnerung bleibt die Gospel-Teilete vom 18. Mai, bei der wir  
von David Bertschinger als Chorleiter des Gospelmoods Chors Abschied 
nehmen mussten: Über 10 Jahre lang hatte er die musikalische Leitung  
desselben inne. Ein speziell für diesen Tag verfasster Liedtext wurde zur  
Überraschung von David Bertschinger im Gottesdienst angestimmt  
und eine Laudatio von Pfr. Heinz Fäh würdigte seine Arbeit für die Gospel
kirche. 

Glücklicherweise konnten wir Casey Crosby, Chorleiter, und Eleonora Em,  
Pianistin, anstellen, die nun die musikalische Arbeit in der Gospelkirche 
weiterführen. Frau Em ist verantwortlich für die musikalische Planung  
und Begleitung der Gospelgottesdienste, sie startete offiziell am 17. August 
mit ihrem ersten Gospelgottesdienst. Herr Crosby leitet den Chor. Der  
Start mit ihm als neuem Chorleiter wurde am 21. September gefeiert. Ein 
erster Höhepunkt war der zweite Chorauftritt unter seiner Leitung,  
der zusammen mit der Encuentro-Gemeinde gefeiert wurde. Dabei unter-
stützten Raffaela Eschenmoser und Renato Araujo mit ihren Solos auf  
eindrückliche Art den Chorgesang.

Musikgottesdienste Rapperswil Insgesamt 10 Gottesdienste, verteilt übers 
ganze Jahr, wurden in Rapperswil als Musikgottesdienste gefeiert: Gottes-
dienste, bei denen die Musik gegenüber dem gesprochenen Wort ein  
besonderes Gewicht bekommt und in Ergänzung zur Orgel jeweils ein be-
stimmtes Soloinstrument bzw. Gesang im Vordergrund steht. Dieses  
Jahr waren das Oboe, Klarinette, Violine, Trompete, und Cembalo, ein Solo
sopran, das Vokalensemble Sangis und die Kantorei Rapperswil-Jona.

↗  Verabschiedung von Kantor  
David Bertschinger als jahre
langem Leiter des Gospelmoods-
Chors

↓  Multikultureller Gospelgottes-
dienst mit Encuentro v.l.n.r.  
Pfrn. Lisset Schmitt-Martínez, 
Pfr. Cyril Schmitt-Martínez,  
Sänger Renato Araujo
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Agenda 
1. Januar Wort und Musik zum Neu-

jahr umrahmt von der Tangoka-
pelle mit M. Bösch, D. Bertschin-
ger, P. Leuzinger, A. Ulrich, M. U. 
Brunner, Pfr. H. Fäh und Präsident 
M. Knoblauch

12. Januar Gospelgottesdienst Heil und 
Segen, kombiniert mit dem En-
cuentro en Español

20. Januar Ökumenischer Gottes-
dienst zur Woche der Einheit  
mit Pastoralassistent Michael Vogt 
und Pfr. H. Aschmann im St. Fran-
ziskus-Zentrum Kempraten

16. Februar Abendmahlsgottesdienst 
in eucharistischer Gastfreund-
schaft mit Pfr. H. Aschmann und 
dem Team-Chor Jona, Leitung 
Max Aeberli

9./16. März Familiengottesdienste in 
Jona und Rapperswil zur Einfüh-
rung der 3. Klassen ins Abendmahl

18. April Ökumenischer Kreuzweg mit  
Pfr. H. Fäh und Pfarreibeauftrag-
tem R. Schätzle

18. Mai Ökumenischer Gottesdienst 
im pz Meienberg mit Pfr. H. Asch-
mann und R. Schätzle

29. Mai/1. Juni Konfirmationsgottes-
dienste von Pfr. C. Schmitt-Martí-
nez und Pfr. H.Fäh

15. Juni Gospelgottesdienst in Jona 
mit Pfr. C. Schmitt-Martínez, mit 
Kantorei und Gospelmoods-Chor 
kombiniert

22. Juni Cevi-Gottesdienst mit Taufen 
in Jona mit Pfr. C. Schmitt-Martí-
nez

29. Juni Blues’n’Jazz-Gottesdienst mit 
Pfr. F. Büchi und Pfr. H. Fäh 

10. August Family-Gospelgottesdienst 
zum Abschluss der Erlebnistage 
für Kinder mit Diakon  
M. Bertschi

17. August Gospelgottesdienst  
zum Schulanfang in Jona mit 
Pfr. C. Schmitt-Martínez

31. August Gottesdienste zur Be
grüssung der neuen Konfirmand 
/-innen sowie ihrer Eltern

14. September Ökumenischer Gottes-
dienst zum Erntedank in Wagen 
mit Pfr. C. Schmitt-Martínez

21. September Ökumenischer  
Bettagsgottesdienst, Pfarrkirche 
St. Johann, mit Rudolf Pranzl, 
Pfarreibeauftragter, und  
Pfr. H. Aschmann. 

28. September slowUp-Freiluftgottes-
dienst beim Ritterhaus Uerikon 
mit Pfr. H. Fäh und slowUp- 
Kirchenstationen auf dem  
Kirchenparkplatz in Rapperswil 
mit Pfrn. K. Hiller

2. November Abendmahlsgottesdienst 
zum Reformationssonntag mit  
Pfr. H. Aschmann und der Kan
torei Rapperswil-Jona; Leitung: 
Kantor D. Bertschinger

14. November Natasha und Andreas 
Hausmann stellen ihre neue cd es 
tagt in einem eindrücklichen Kon-
zert im ezj vor

23. November Gottesdienste zum 
Ewigkeitssonntag mit Stadt
sängern Rapperswil und Feld
musik Jona

2. Dezember Ein Abend Stadtgebet im 
Advent zusammen mit der Kath. 
Kirche in Rapperswil-Jona und der 
‹Kirche im Prisma›

26. Dezember Gospelweihnachten  
a new king is born mit  
Pfr. C. Schmitt-Martínez. Projekt-
chor: Cliff Agard, Soloparts,  
Simeon LeNoir, Perkussion, und 
Eleonora Em, Piano. Musikalische  
Leitung: Casey Crosby

28. Dezember Jahresschluss-Gottes-
dienst mit Pfr. H. Fäh

 
Hanspeter Aschmann 
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kinder, jugend, familie, cevi

In diesem Jahr gab es wieder zahlreiche bestehende 
Angebote in der Kinder-, Jugend-, Familien- und Cevi-

arbeit. Ein paar Aktivitäten wie zum Beispiel der Wein- 
und-Bibel-Männerabend oder das Cevi-Haus Langmoos 

kamen im 2014 neu dazu. Andere Projekte wie das  
VaKi-Kanuweekend wurden wieder belebt.

Familienferienwoche Hasliberg 15 Familien machten im Sommer gemeinsam 
Ferien auf dem Hasliberg: 52 Personen, davon 30 Kinder vom Baby bis zum 
Teenie, erlebten im cvjm-Zentrum eine reich gefüllte, fröhliche Ferienzeit:  
klettern und sichern am Kletterturm, wandern auf dem Zwergenweg,  
Seilbrücke und Seilbahn konstruieren, filzen, miteinander feiern als  
grosse Gemeinschaft oder in kleinen Gruppen in der heimeligen Kapelle, 
Geschichten hören und sich Zeit nehmen für Stille, singen und über  
Brücken und Übergänge in der Bibel und im eigenen Leben nachdenken. 
Zweimal die Sonne geniessen und mit Wasser im Sand spielen. Denn  
Wasser gab es genug! Trotz Dauerregen wurden die Ausflüge zu den Giess-
bachfällen, in die Rosenlaui- und in die Aareschlucht zu unvergesslichen 
Erlebnissen. Vier Freiwillige bildeten das Leitungsteam, engagierte Ferien-
teilnehmer übernahmen Verantwortung für einzelne Programmteile. Ju-
gendliche halfen mit bei den Aktivitäten für die Kleinen. E gfreuti Sach! Im 
nächsten Juli wieder, aber bitte dann mit Sonne!

←  Erlebnistage: Reanimations-
kurs mit dem SRK
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Agenda
Kinder, Familie, Männer  

Auch in diesem Jahr war wieder 
sehr viel los. Ein paar ausgewählte 
Aktivitäten sind hier erwähnt:

Acht Chinderchile-Gottesdienste zum 
Thema Erlebnisse mit Jesus wurden 
für Kinder ab drei Jahren angebo-
ten. Die Gottesdienste, die mit viel 
Liebe und Freude vorbereitet wur-
den, erfreuten nicht nur die Kin-
der, sondern auch ihre Eltern.

Im März erlebten 10 Väter mit ihren 
Kindern ein VaKi-Igluweekend auf 
der Erbsalp gl. Action und Aus-
dauer waren angesagt: ein zwei-
stündiger Marsch mit den Schnee-
schuhen und schwerem Gepäck, 
vier Iglus selber bauen und darin 
schlafen, aufwärmen in der Ski-
hütte und ein Open-Air-Gottes-
dienst auf 1’800 m.ü.M.

In wöchentlichem Wechsel spielten 
Männer mit ihren Kindern (VaKi) 
und Männer unter sich in der Hal-
denturnhalle Unihockey.

Den Höhepunkt im 2014 bildeten die 
Erlebnistage in der letzten Som-
merferienwoche mit 85 Kindern 
und einem Team von 25 Personen. 
Die Kinder entdeckten mit dem 
Forscher Doc Bones viele Mysteri-
en der Bibel. Spiel, Sport und  
Basteln kamen natürlich nicht zu 
kurz.

Einen weiteren Höhepunkt erlebten  
13 Väter und 25 Kinder im August 
am VaKi-Kanuweekend auf der  
Insel Lützelau. Paddeln, Bräteln, 
Spielen, Übernachten im Zelt,  
ein Gottesdienst und eine Vater-
Kind-Zeit standen auf dem Pro-
gramm. 

Zum ersten Mal trafen sich nach den 
Herbstferien 12 Männer zum 
Wein-und-Bibel-Männerabend im 
Höcklistein Weingut. Infos zum 
Weinbau wechselten sich mit  
passenden Bibeltexten ab.

40 Kinder vom Kindergarten bis zur 
6. Klasse übten in fünf Proben das 
Weihnachtsspiel Micha und das 
Chaos im Stall ein und spielten und 
sangen sich in die Herzen der zahl-
reich erschienenen Besucher und 
Besucherinnen des 4. Adventsgot-
tesdienstes.

Cevi  

Der Cevi Rapperswil-Jona kann  
erneut auf ein erfolgreiches Ver-
einsjahr zurückblicken. Die zahl-
reichen Samstagnachmittage,  
das Auffahrtslager im Mai und das 
Herbstlager im Oktober in Wild-
haus mit über 80 Teilnehmenden 
sowie die verschiedenen Gross
anlässe wie der Cevi-Gottesdienst 
vom 22. Juni mit anschliessendem  
Fussballturnier, Frühlingsfest vom  
 

 
25.–27. April oder der Cevi-Treff- 
tag in Wetzikon und die besinn
liche Cevi-Weihnacht bleiben in 
bester Erinnerung. 

Im Juni besuchten die Leiterinnen 
und Leiter das jährliche Weiter
bildungsweekend in Näfels, bei 
welchem Fun, Action und  
Weiterbildung im Vordergrund 
standen.

Das Highlight im Jahr 2014 ist das 
‹neue› Cevi-Haus im Langmoos. 
Nach vielen Sitzungen und  
Gesprächen sollte der Umbau  
bald beginnen.

Jugendarbeit 
Nach einer ersten bunten Jahres-
hälfte mit einigen hope-Anlässen 
wie zum Beispiel den hope-Chats 
und dem Frühlingsfest gab es in 
der Jugendarbeit einen Stellen-
wechsel. Marco Jörg übergab seine 
Aufgabe an Christos Papadopou-
los, um sich im Aargauischen neu-
en Herausforderungen zu stellen. 
Der Wechsel bedeutet auch eine 
vorläufige Reduktion der Stellen-
prozente. In der 2. Jahreshälfte 
rückten so die Mitarbeit im Konf-
Lager und eine Neukonzeptionie-
rung der Jugendarbeit ins Zent-
rum.

 
Matthias Bertschi

←  Vaki-Igluweekend  
auf der Erbsalp
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unterricht, konfirmation

Junge Menschen verbringen ihre Freizeit mit kirchlicher 
Jugendarbeit – auch in unserer Kirchgemeinde! Sei es bei 

Pfeffersternmodulen, im Konfirmandenunterricht oder 
bei Sonntagsgottesdiensten. Es gibt diese Jugendlichen 

und es werden immer mehr, Gott sei Dank!

Vielleicht sind sie nicht jeden Sonntag in unseren Kirchenbänken und -stühlen 
anzutreffen, doch seit der Einführung der Pfeffersternarbeit, einem modu-
laren Programmangebot für die Oberstufe, gelingt es vermehrt, junge  
Menschen als Hilfsleiter/-innen für Module zu gewinnen. Bei Pfr. Schmitt-
Martínez machen ehemalige Konfirmanden das Konfjahr noch einmal  
mit – als freiwillige Helfer/-innen. Sie unterstützen den Pfarrer beim Unter-
richt und wünschen häufig, auch beim Konfirmandenlager im Leitungs
team dabei sein zu dürfen. Junge Erwachsene leiten beim Galadiner andere 
junge Menschen beim professionellen Servieren und Mixen von Drinks an.

Dabei ist es den Verantwortlichen ein Anliegen, Jugendlichen und jungen  
Erwachsenen unserer Kirchgemeinde über die Konfirmation hinaus Mög-
lichkeiten einer Beheimatung in der Kirche zu bieten. Sie sollen mitbestim-
men, was ihre Aufgabe und wo ihr Ort in der Kirchgemeinde ist. So  
wurde im Februar 2014 auf Wunsch der Konfirmanden ein Schneewochen-
ende unter der Leitung von Pfr. Schmitt-Martínez durchgeführt. Im Früh-
ling 2015 findet ein nächstes Lager statt – dieses Mal geht die Reise nach 
Berlin. Geleitet wird sie von ehemaligen Konfirmandinnen und dem neu  
in unserer Kirchgemeinde auch als Jugendarbeiter wirkenden Christos  
Papadopoulos. Auch die Teilnehmenden sind alles ehemalige Konfirman-
den und Konfirmandinnen unserer Kirchgemeinde. Hoffnungsvolle  
Zeichen, dass die Kirche von heute lebt, Gott sei Dank. ↓  Unterrichtsmodul Pfefferstern  
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Agenda
Konfirmationen 2014 Am 29. Mai  

konfirmierte Pfr. Schmitt-Martínez 
27 Jugendliche im ezj. Die Feier 
stand unter dem Motto Licht ins 
Dunkle bringen. Am darauf  
folgenden Sonntag konfirmierte 
Pfr. Fäh in der Kirche Rapperswil 
24 junge Menschen, welche  
ihren Festgottesdienst zum Thema  
Tag & Nacht gestalteten. 

Konfirmandenkurs 2014/15 Nach  
den Sommerferien begann für  
21 Jugendliche in Rapperswil der  
Konfirmandenkurs unter der  
Leitung von Pfr. Fäh. Pfr. Schmitt-
Martínez startete mit 27 moti
vierten jungen Menschen in Jona 
in den Konfkurs. Ende Oktober 
ging es ins Konflager nach Brigels. 
Ich und du, wir sind beides Origina-
le, lautete das Thema der vier  
Tage. Höhepunkt des Lagers war 
die Verfilmung der biblischen  
Geschichte vom verlorenen Sohn, 
und zwar nach selber verfassten 
Drehbüchern in vier verschiedenen 
Genres. Gleichzeitig verbrachte  
die Konfklasse von Pfr. Fäh  
ihr Konflager auf dem Leuenberg 
nahe Basel. Freundschaft war  
das Hauptthema der bunten und 
fröhlichen Tage, die die Gruppe  
unter anderem zum Hauptsitz der 
Mission21 in Basel sowie zur  
Offenen Kirche St. Elisabethen 
führten. 
 
Cyril Schmitt-Martínez

↑  Konfirmandengruppe im Evan-
gelischen Zentrum Jona zum  
Thema ‹Licht ins Dunkle bringen›
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kirche im dialog mit der welt

Ökumenische sowie internationale Beziehungen und 
Begegnungen prägten auch in diesem Jahr das kirchliche 

Leben. Zudem setzte eine Reihe von Veranstaltungen 
spirituelle und kulturelle Akzente. 

Kirche lebt in verschiedensten Kreisen und bietet vielfältige Möglichkeiten, 
den eigenen Horizont zu erweitern.

Die drei traditionellen Suppentage im ezra und ezj, welche dank dem Einsatz 
vieler Freiwilliger durchgeführt werden konnten, wurden rege besucht. 
Während die einen für eine gute Sache Suppe löffelten, fasteten andere zur 
selben Zeit im Rahmen der ökumenischen Fastenwoche. Sie wollten sich 
bewusst auf das Wesentliche konzentrieren. Den Abschluss dieser Woche 
bildeten das Fastenbrechen mit einem Apfel im Kapuzinerkloster sowie das 
bescheidene, aber umso genussvollere Fastenfest im ezra. 

Durch das Kirchenjahr zog sich das Gebet wie ein roter Faden: von der öku
menischen Fastenwoche über die Gemeindegebetswoche um Pfingsten und 
das ökumenische Stadtgebet am 2. Dezember bis zur Adventsoase vor 
Weihnachten. Zwei Anlässe wurden von und für Frauen gestaltet: der in-
ternationale Weltgebetstag und der ökumenische Frauentag.

Die diesjährige Gemeindereise führte nach Costa Rica. Auf dem Programm 
standen Begegnungen mit Land, Leuten und Kirchen. 

Im Herbst reisten zwei junge Männer aus der südafrikanischen Partnerge-
meinde in die Schweiz und wirkten in Jugendanlässen mit. Schliesslich fei-
erten Migrant/-innen und Flüchtlinge aus Afrika erstmals im ezra mit 
Schweizerinnen und Schweizern ein frohes Fest. 

Feiern und praktisches Engagement, Gast sein an fremden Orten und 
Gastgeber/-in sein zu Hause gehören in der Kirche untrennbar zusammen. 

↓  Pasteur Tshierry-Auguste (rechts)  
aus dem Kongo mit seiner Gospel- 
chorgruppe
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Agenda
Partnerschaft und Mission

Im Nachgang zum Weltbazar 2013  
trafen sich am 11. Januar 2014 rund 
100 freiwillige Mitarbeitende  
zum Bazarzmorge. Der Reinerlös 
des Bazars von 27’212 Franken  
kam einem Projekt von Mission21 
in Borneo und den Sozialprojekten 
unserer Partnergemeinde in Süd
afrika sowie der Evangelischen Ge-
meinde in Locarno/Ascona zugute. 

Fastenaktion 5’635 Franken konnten 
den Hilfswerken Brot für alle und 
Fastenopfer als Reinerlös aus den 
drei Suppentagen überwiesen  
werden. Freiwillige hatten die  
Suppe gekocht und für ein reich-
haltiges Dessertbuffet gesorgt.

Humanitäre Hilfe RJ 50’000 Franken, 
die von den Kirchen und der Stadt 
Rapperswil-Jona jährlich gespro-
chen werden, gingen an den Stern-
berg. Diese Einrichtung für Behin-
derte und deren Familien bei 
Ramallah, Palästina, wird von der 
Herrnhuter Mission betrieben. 
Von evangelischer Seite wurden 
8’500 Franken beigesteuert. 

Afrikafest Der Afrika-Verein Rappers-
wil-Jona sowie der Chor der  
Assemblé de la Puissance de la Résur-
rection du Christ luden gemein- 
sam mit der Evang. Kirchgemeinde  
am 6. September zum ersten 
Afrikafest ins ezra. Rund 130 Per-
sonen – Schweizer/-innen und  
Afrikaner/-innen – folgten der Ein-
ladung zu Musik, Tanz, Essen  
und einem afrikanischen Film. 

Gemeindereise Im Herbst 2014 reisten 
16 Personen unter der Leitung von 
Pfr. Cyril Schmitt-Martínez für 
zwei Wochen nach Costa Rica.  
Touristische Höhepunkte wechsel-
ten sich ab mit Begegnungen  
mit einheimischen Menschen und 
kirchlichen Institutionen. Den  
roten Faden bildete eine Andachts-

reihe, die Tirza Ventura zusam-
mengestellt hatte. Die Gruppe 
besuchte eine lutherische Gemein-
de in einem Armenviertel von  
San José und die englischsprachige 
Baptistengemeinde in Puerto 
Limón. Zwei Schulbesuche gaben 
Einblick in das Erziehungswesen. 
Gespräche mit einem Arzt und  
einem Theologieprofessor brachten 
die Eigenheiten des Landes und 
dessen Geschichte näher. 

Gemeindepartnerschaft Darryn Wie-
hahn und Allan Clarke, zwei junge 
Männer unserer südafrikanischen 
Partnergemeinde, besuchten vom 
24. Oktober bis am 4. November 
Rapperswil-Jona. Sie engagierten  
sich in den Pfefferstern-Program-
men und nahmen als Begleiter  
teil am Konfirmandenlager von 
Pfr. H. Fäh.

Bildung und Spiritualität 

Unter der Leitung eines ökumeni-
schen Teams wurde vom  
14.–21. März die 21. Fastenwoche 

durchgeführt. 
Eine Gruppe unserer Kirchgemeinde 

besuchte den Bodenseekirchentag, 
der vom 16.– 18. Mai in St.Gallen 
stattfand.

Die Gebetswoche um Pfingsten  
(vom 9.– 15. Juni) stand unter dem  
Titel Psalmen für das Leben. An  
sieben Tagen fand jeweils um 7 Uhr 
ein Morgengebet statt. Die Chöre 
luden zum Singen von Psalmen  
mit Melodien von der Gregorianik 
bis zum Gospel ein. 

Für den Weltgebetstag Ströme in der 
Wüste wurde das ezj in eine  
ägyptische Wüstenlandschaft ver-
wandelt. Pfrn. Katharina Hiller 
und Pastoralassistentin Esther Rüt-
hemann leiteten den Anlass.  
Durch biblische Texte und einen  
Wassersegen erfuhren die rund  

90 Teilnehmenden, was lebendiges 
Wasser (Joh 4,13f.) sein kann.  
Anschliessend wurde ein orientali-
scher Apéro serviert. 

Unter dem Motto verrückt-geglückt  
erlebten am 20. September rund  
70 Frauen in Wurmsbach den  
6. Ökumenischen Frauentag. Im 
Frühjahr war für diesen Tag  
ein Film gedreht worden, bei dem 
Frauen und Mädchen zur Frage 
«Was macht dich glücklich?» Ant-
worten gaben. Die Regisseurin 
Barbara Schlumpf (Uznach) brach-
te aufgrund dieser Antworten  
mit einer Frauentheatergruppe ein 
verrücktes Theaterstück auf die 
Bühne. Den Abschluss des Tages 
bildete eine stärkende liturgische 
Feier. 

Im Rahmen der Adventsoase versam-
melten sich an 15 Tagen Menschen 
zu kurzen Morgen- und Abend
gebeten in der Kirche Rapperswil. 
Diese Unterbrechungen in der  
Adventszeit wurden geleitet von 
Domenica und Pfr. Heinz Schmitt 
sowie Pfr. Hanspeter Aschmann. 
 
Heinz Fäh
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Personal
An der Kirchgemeindeversammlung erfolgte die Wahl in 

die Kirchenvorsteherschaft von Beatrix Bock für  
das Ressort Personal/Aktuariat, Rita Dubach für das  
Ressort Hauswirtschaft, Peter Bosshard für das Präsi
dium und Chris Rudow für das Ressort Kinder Jugend, 
Familie. Ebenfalls wurden neu Angela Bischof und 
Jeannette Papadopoulos als Delegierte der kantonalen 
Kirchensynode gewählt. Die sich weiterhin zur Ver
fügung stellenden Kirchenvorsteher/-innen und Dele-
gierten der kantonalen Kirchensynode sowie die  
Geschäftsprüfungskommission wurden alle wieder ge-
wählt. Chris Rudow musste leider per Ende Jahr zu-
rücktreten – Christina Erni leitet dieses Ressort ad In-
terim, die Neubesetzung läuft. Peter Bosshard hat das 
Präsidium am 1. Januar 2015 von Markus Knoblauch 
übernommen, der per 31. Dezember 2014 definitiv aus 
der Kirchenvorsteherschaft zurückgetreten ist. 

Neu für unsere Kirchgemeinde tätig sind Eleonora Em, 
seit 1. August 2014 als Musikerin, Casey Crosby, seit  
1. August 2014 als Musiker, Sybille Ganz, seit  
1. November 2014 als Sachbearbeiterin Buchhaltung, 
und Heinrich Hatt, seit 1. Dezember 2014 als Aushilfe-
Sigrist.

Ausgetreten sind Marco Jörg per 31. Juli 2014 und  
Amanda Schmid per 31. Dezember 2014. Wir danken 
für das positive Wirken in unserer Kirchgemeinde.

Alfons Amweg hat im Jahr 2014 sein 10-jähriges Dienst

jubiläum als Aushilfe-Sigrist gefeiert. Hanspeter  
Aschmann wurde für sein 25-jähriges Jubiläum Verbi 
Divini Minister geehrt. Wir gratulieren beiden  
Jubilaren herzlich und danken für ihren treuen Ein-
satz.

Der Personalabend 2014 war der Höhepunkt des Jahres, 
der unter dem Motto Gemeinsam nahe bei Gott und  
den Menschen stand. Das grosse Dankeschön galt unse-
ren sehr engagierten Mitarbeitenden und der Kirchen
vorsteherschaft, die hervorragende Arbeit geleistet  
hatten. 

	  
Beatrix Bock, Aktuarin

PR, Presse, Kommunikation
Zu den Hauptaktivitäten in diesem Ressort zählten die  

Ankündigung und Berichterstattung über unsere  
vielfältigen Anlässe sowie das Zusammenstellen von 
52 Fotoreportagen für die Medien: Facebook,  
Website, Lokalpresse, kibo und den Jahresbericht. 

Die evangelische Kirche im Allgemeinen, die Kantonal
kirche und unsere Kirchgemeinde zeigten eine er
staunliche Präsenz in den drei Lokalzeitungen on, zsz, 
sos mit total 197 Artikeln. Die Stärke unserer Kirch
gemeinde in der Gesellschaft manifestiert sich vor al-
lem in den Bereichen Altersbetreuung, Kinder- und 
Jugendarbeit und Kultur. Mit der Neugestaltung der 
Gemeindeseiten, parallel zur Neugestaltung des 
Kirchenboten, endete das arbeitsreiche Jahr erfolg-
reich.  
 
Antoinette Lüchinger, Information

personal & verwaltung
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↑  40 Jahre Spielnachmittage  
unter der Leitung von Liselotte 
Gotsch (1.v.l.)

→  40 Jahre Hauskreis-Team

↙  Verabschiedung von Kirch
gemeindepräsident Markus 
Knoblauch

↓  Neu gewählt an der KGV:  
v.l.n.r. Beatrix Bock,  
Peter Bosshard und Rita Dubach 
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50 Jahre Seniorenclub Rapperswil-Jona 
Der Verein, der am 28. Oktober 1964 mit 15 Mitgliedern gegründet wurde, ist 

auf mehr als die doppelte Seniorenzahl angewachsen. Grund zur Freude 
und zum Feiern! Viel persönliches Engagement, Kameradschaft und  
gemeinsame Erlebnisse haben den Club in diesem halben Jahrhundert ge-
prägt und erhalten. Durch das Gastrecht im ezj ist dieser Ort der regel
mässige Treffpunkt am Donnerstagnachmittag. Die Gruppe schätzt die Un-
terstützung durch die Kirchenvorsteherschaft und Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter der Kirchgemeinde. Dadurch ist der Seniorenclub gut im 
Gemeindeleben integriert. Am Weltbazar und an anderen Gemeindean
lässen sind die Männer des Seniorenclubs mit Tische Decken, Dekorieren 
oder anderen Aufgaben engagiert dabei. 

Die Quartalsprogramme weisen durchs ganze Jahr einen roten Faden auf. So 
finden am 1. Donnerstag des Monats Spaziergänge oder Wanderungen statt.  
Filme stehen am 2. Donnerstag auf dem Programm. Interessante Besich
tigungen mit Führungen und das Singen mit Kantor David Bertschinger  
ergänzen die Aktivitäten. Dazu kommen besondere Höhepunkte wie  
der Chüechli-Nachmittag im Februar, der Tagesausflug im Juni und die  
Jahresabschlussfeier im Dezember. Zu den Wanderungen, Besichtigungen 
und den besonderen Programmen sind die Partnerinnen sowie die  
Witwen der verstorbenen Vereinskameraden eingeladen. Natürlich kommt 
der gesellige Teil nie zu kurz. So beginnt oder endet das Programm mit  
einem Kaffee oder feinen Zvieri.

Hier ein Rückblick auf das Programm im vergangenen Jahr:
– Der Chüechli-Nachmittag mit der Volkstanzmusik Hinwil 
– Der Tagesausflug über den Klausenpass
– Eine interessante und lehrreiche Führung im Zürcher Flughafengelände
– Der Besuch des Musikautomaten-Museums in Lichtensteig 
– Besuche im Botanischen Garten in Zürich
– Exkursion zur Handstickerei Maschine von 1890 in Dicken
– Besichtigung des fbw-Museums in Wetzikon
– Zahlreiche schöne Wanderungen in der näheren und weiteren Umgebung
Eine gelungene Jahresabschlussfeier beschliesst das Jubiläumsjahr.  

Alle Anwesenden erhalten als Erinnerung die von Aktuar Ruedi Morf 
verfasste kleine Jubiläumsschrift.

Beeindruckend und wohltuend sind die Kameradschaft und die Hilfsbereit-
schaft im Seniorenclub. Durch die gemeinsamen Erlebnisse entstehen 
eine gute Gemeinschaft und ein unsichtbares, tragfähiges Netz. 

Das maigrüne Banner mit dem Begriff Hoffnungsstreifen war an 
unseren Zentren in Jona und Rapperswil von Juni bis Oktober zu 
sehen. Dieses Stichwort prägte im vergangenen Jahr verschiede-

ne Aktivitäten in unserer Kirchgemeinde. 

gemeinschaftlich unterwegs

↗  ‹Netzwerken› am Freiwilligen-
fest

↓  International Lunch zum  
Jahresthema ‹Hoffnungsstreifen› 
der Diakonie
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Agenda
Januar Der Austausch über persön

liche Themen und das Gespräch 
über den Film Zwischen Wunsch 
und Verpflichtung waren die  
Inhalte des Januar-Anlasses der 
sich monatlich in der Villa 
Grünfels treffenden Gruppe  
Betreuende Angehörige.

Februar Das Erzählkaffee zur See-
gfrörni 1963 fand im Programm 
60+ grossen Anklang. Teil
nehmende erzählten von ihren  
Erlebnissen, die durch eine  
vielseitige Dokumentation illu
striert wurden. 

März Grenzen setzen als Chance?! Die 
Eltern- und Erwachsenenbildnerin 
Barbara Frischknecht referierte  
zu diesem Thema im Forum-A und 
zeigte auf, dass Kinder nicht nach 
Grenzen suchen, sondern nach der 
wahren Persönlichkeit ihrer Eltern.

April Erstmals spielte die Senioren-
bühne Zürich bei diesem öku
menischen Anlass auf der Bühne 
im Hotel Kreuz das Stück Fischer-
gasse 15.

Mai Rund 60 Frauen erlebten, unter 
der Leitung von Pfarrerin Kathari-
na Hiller, den traditionellen Früh-
lingsanlass zum Thema So tönt der 
Frühling. Mundartgedichte und 
Frühlingslieder stimmten auf die 
Jahreszeit ein. 

Juni Ein Hoffnungsstreifen war der 
Velofahrkurs für Frauen mit Mig-
rationshintergrund. Er wurde 
durch die Arbeitsgruppe Kirchen 
vor Ort zusammen mit der Stadt 
Rapperswil-Jona und Pro Velo lan-
ciert. 

Juli Auch in der Sommerpause stand 
der Jonas Treff am Dienstag-  
und Donnerstagnachmittag offen. 
Ein Hoffnungsstreifen für psy-
chisch belastete Mitmenschen.

August Andy Bühler, Spitalkoch  
in Glarus, wurde für eine interne 
Weiterbildung des Kochteams 
verpflichtet. Mit Freude und Hu-
mor hat er uns viele Tipps fürs  
Kochen und eine gesunde Ernäh-
rung weitergegeben.

September Während 20 Jahren hat 
Menga Haffter als freiwillige  
Mitarbeiterin im Kochteam mitge-
wirkt. Sie wurde beim ökume
nischen Mittagstisch in den ‹Ruhe-
stand› verabschiedet. 

Oktober Für einmal traf sich das Fo-
rum-A in der Berufs- und Lauf-
bahnberatung Uznach. Silvia Saxer 
leitete einen Workshop zum The-
ma Vereinbarkeit Familie und Beruf. 
Die Besucherinnen hatten die 
Möglichkeit, sich im biz umzuse-
hen und zu informieren.

November Unter dem Thema Hoff-
nungsstreifen stand das grosse  
Fest der Freiwilligen. Das gemein-
sam geknüpfte Netz illustrierte 
den Zusammenhalt und die Vielfalt 
der Aktivitäten in unserer Kirch
gemeinde.

Dezember Im Rahmen des Projekts 
Hoffnungsstreifen wurde der Inter
national Lunch umgesetzt.  
Migrantinnen und Migranten  
aus verschiedenen Ländern  
kochten den Gästen aus unserer 
Kirchgemeinde. 
 
Christopher Wellauer 
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Konzerte
Konzertreihe ‹Musik in der Kirche› An neun Abenden  

war Musik aus verschiedenen Epochen und Stilrich
tungen und in unterschiedlicher Instrumentalbe
setzung zu hören. 

Bei der Vespermusik im März führten das Vokalensemble 
Sangis und Martin-Ulrich Brunner (Orgel) Stücke von  
J. S. Bach, R. Mauersberger, F. Mendelssohn und  
anderen auf. Katharina Hiller las Texte von M. Bul
gakow.

Bei der Soirée im Mai wurde die vollbesetzte Kirche  
durch aussergewöhnliche Klänge von Alphorn (Mat
thias Kofmehl) und Orgel (Martin Heini) überrascht. 

Swingend ins Weekend begleiteten uns die Musiker der 
spätsommerlichen Suite jazzique Patrick Watanabe  
(Perkussion), Cornelia Dürr (Klarinette) und Martin- 
Ulrich Brunner (Orgel) unter anderem mit Jazz- 
Klassikern von G. Gershwin und Kompositionen von 
J. M. Michel. 

Im populärmusikalischen Bereich stellte das Musikerehe-
paar Natasha und Andreas Hausammann mit dem  
Programm es tagt eigene Kompositionen für Klavier 
und Sologesang vor. 

In Zahlen: 1 Organist (M.-U. Brunner), 10 Konzerte,  
ca. 16 Solisten und Solistinnen, 2 Vokalensembles,  
2 Orchester, 1 Chor.

Chöre
Kantorei Im Zentrum standen drei Konzerte in Koopera

tion mit dem Kirchenchor Rüti-Tann und dem Orches-
terverein Rüti, die gemeinsam von Esther Hobi und  
David Bertschinger geleitet wurden. Der Präsident der 
Kantorei Ueli Ammann schreibt dazu in seinem  
Jahresrückblick: «Neben den romantischen Werken 
von Rheinberger und Vierne wird vor allem die 
Schweizer Uraufführung von O Come, Emmanuel (Alan 
Bullard) in Erinnerung bleiben.» 

In Zahlen: 1 Chorleiter (D. Bertschinger), 41 Aktivmit
glieder, 22 Gäste; 4 Gottesdienste, 3 Konzerte.

Gospelmoods und Gospelkirche Es war ein Jahr der Verän-
derungen: Das Piano wird seit August von der Pianis-
tin Eleonora Em gespielt. Der Chor verabschiedete  
sich im Mai von seinem langjährigen Chorleiter David 
Bertschinger. Seither führt Casey Crosby den  
Gospelmoods musikalisch auf neue Wege, die auch  
an der Gospelweihnacht zelebriert wurden. 

In Zahlen: 2 Chorleiter (D. Bertschinger und C. Crosby),  
1 Pianistin (E. Em); 25 Mitglieder, 35 Projektchormit-
glieder; 8 Gottesdienste, 1 Auftritt bei einer Hochzeit. 

Projektchor VaRJa Das Ensemble führte am Karfreitag ge-
meinsam mit einem Solistenquintett und barocken  
Instrumenten den Kantatenzyklus Membra Jesu nostri 
des Komponisten D. Buxtehude auf. 

 
Mit einem grossen Dank an alle Musikerinnen  
und Musiker! 
 
Katharina Hiller Frank

Musik ist ein Zeichen für den Frieden in der Welt. Weil 
Musik den Menschen Halt und Hoffnung gibt, hat sie  
in all ihrer Vielfalt einen hohen Stellenwert in unserer  

Kirchgemeinde. 

chöre & musik
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↑ ↗  Mitarbeiterin Eleonora Em,  
Klavierbegleitung, und Casey 
Crosby, neuer Chorleiter des  
Gospelmoods-Chors

↓  David Bertschinger als Leiter 
der Kantorei Rapperswil-Jona
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liegenschaften

Liegenschaften
Über das abgetauschte Land an der Haldenstrasse konnte 

ab 1. Januar 2014 ein Gebrauchsleihe-Vertrag mit der 
Stadt Rapperswil-Jona abgeschlossen werden. Die Stadt 
Rapperswil-Jona übernimmt die Umgebungsarbeiten 
und deren Bewirtschaftung. Zwei Besucherparkplätze 
für das Pfarrhaus und ein Park-ähnlicher Platz mit Bäu-
men und Sitzmöglichkeiten, welcher der Öffentlichkeit 
zur Verfügung steht, wurden realisiert. Der neue offe-
ne Zugang zum Pfarrhaus (neue Adresse: Haldenstr. 10)  
erfreut.

Das Studentenwohnheim der hsr Hochschule für Technik 
Rapperswil, welches im Baurecht auf dem Grundstück 
Weiden der Kirchgemeinde erstellt wurde, konnte am 
23. August 2014 eröffnet werden. Es ermöglicht 100 Stu-
dierenden eine Wohnmöglichkeit. Der Wunsch, auch 
das restliche Land des Grundstückes noch im Baurecht 
für eine Erweiterung zu erwerben, wurde bereits aus-
gesprochen. Verhandlungen dazu werden 2015 geführt.

In der Kirche Rapperswil wurde das zu schwache Licht in 
der Empore durch energiesparende und hellere led-
Leuchten ausgewechselt.  
 
Aurelia Wick

Friedhof
Im vergangenen Jahr wurde die gesamte Friedhofanlage 

von Peter Meier und seinen Mitarbeitenden sehr sorg-
fältig und tadellos gepflegt. Wir danken Peter Meier 
und seinen Mitarbeitenden für die gute Zusammen
arbeit und die zuverlässige Erledigung von Aufträgen 
sowie Renate Meier im administrativen Bereich.  
Peter Meier wurde für die Periode 2014 bis 2018 durch 
die Kirchenvorsteherschaft wieder gewählt. 

Die Bestattungen im Gemeinschaftsgrab sind viel zahlrei-
cher als noch vor wenigen Jahren. Die besonderen 
Wetterverhältnisse 2014 erforderten einerseits ein in-
tensives Wässern im Frühling und Herbst sowie ander-
seits ein aussergewöhnliches Jäten im Sommer. Die Ni-
schenanlage wurde durch die Gärtnerin Jasmin Böhler 
sehr schön und originell bepflanzt.

Im September 2015 werden die Erdgräber der Jahrgänge 
1986 bis 1988 auf dem Friedhofsteil C aufgehoben. Die 
entsprechenden Vorarbeiten sind in die Wege geleitet, 
die Hinterbliebenen werden zu gegebener Zeit schrift-
lich benachrichtigt. 
 
Boris Nef
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↑  Ökumenischer Blues’n’Jazz-
Gottesdienst mit den ‹Ladies of 
Gospel› in der Kirche St.Johann 
Rapperswil

←  Gebetswoche: Frauengebets-
treffen unter der Leitung  
von Pfrn. Katharina Hiller Frank

↗  Gospelweihnacht: Casey Crosby 
mit dem Gospelmoods-Projekt-
chor, h.l. Cliff Agard, Solist
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↑  Weihnachtsmusical mit  
40 Kindern der Erlebnistage  
und Katechese. Musikalische 
Leitung: Héléne Scheidegger 
(Mitte Bild)

↗  slowUp: Gut besuchter Velo
parcours, bedient von Diakon 
Christopher Wellauer.



 

traktanden der 
kirchgemeindeversammlung

Kirchgemeindeversammlung vom 23. März 2015, 19.30 Uhr
Evangelisches Zentrum Jona (EZJ)

Begrüssung
Musik und Gebet
Einführung des Präsidenten
1.	 Wahl der Stimmenzähler

2.	 Jahresberichte

3.	 Rechnung 2014

	 Kommentar zur Rechnung und Gewinnverteilungsvorschlag
	 Rechnung 2014
	 Verwaltungsrechnung 2014  

Voranschlag 2015 	
	 Finanzplanung und Abschreibungen 2015 – 2027
	 Spezialrechnungen:
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kommentar rechnung 2014

Verwaltungsrechnung Das Rechnungsjahr 2014 schliesst 
mit einem hohen Ertragsüberschuss von sFr. 538’695.76 
ab. Dazu tragen der höhere Steuereingang (rund 
sFr. 400’000.00), höhere Einnahmen durch Gebühren 
und Entgelte (rund sFr. 53’000.00) sowie tiefere Aus
gaben beim Personalaufwand (rund sFr. 123’000.00), 
ein tieferer Sachaufwand (rund sFr. 12’000.00) und  
höhere Beiträge (rund sFr. 37’000.00) bei.

Steuerabrechnung Der Steuereingang 2014 aus den laufen-
den Steuern war mit sFr. 3’880’000.00 budgetiert, der-
jenige aus Steuern der Vorjahre mit sFr. 400’000.00. 
Aus der Steuerabrechnung der Stadt wird ersichtlich, 
dass zum Erfolg 2014 der Steuereingang der Vorjahre 
mit rund sFr. 660’000.00 sowie derjenige der laufen-
den Steuern 2014 mit sFr. 3’998’274.95 beitragen.  
Hinzu kommen Erträge aus der Quellensteuer sowie 
Einnahmen aus der Steuereinzugsprovision. Dieser  
Ertragsposition stehen im Sachaufwand die höheren 
Beiträge an die Zentralsteuer der St.Gallischen Kanto-
nalkirche sowie die höheren Abgaben für den Steuer-
einzug durch die Stadt Rapperswil-Jona gegenüber. 
Die ‹Einfache Steuer 2014 von Einkommen und Vermö-
gen› beträgt sFr. 21’111’737.92. Dies entspricht einer Zu-
nahme von 1.376%.

Personalaufwand Die geringeren Löhne kommen durch 
den Weggang des Jugendarbeiters und Populärmusi-
kers sowie durch erst Ende Jahr geglückte Einstellun-
gen zweier neuer Musiker/-innen zustande. Bei den  
Sitzungsgeldern konnten sFr. 10’000.00 eingespart wer-
den und die Möglichkeiten zur Weiterbildung wurden 
nicht voll ausgeschöpft. 

Sachaufwand Mehraufwendungen bei Kirchlichen Veran-
staltungen stehen Mehrerträgen bei Übrige Entgelte  
gegenüber. Ein deutlich geringerer Aufwand beim Mo-
biliar konnte dank kostengünstiger Einrichtung eines 
Büros erzielt werden. Im Evang. Zentrum Jona konn-
ten bald notwendige Investitionen verschoben werden. 
Beim Unterhalt Liegenschaften kamen Aufwände  
der Wasserversorgung und der Stadt Rapperswil-Jona 
im Zusammenhang mit der Renovation des ezra erst 
im 2014 zur Geltung und waren nicht budgetiert. Die 
Energiekosten sind aufgrund der ständig ändernden 
Preise jeweils sehr schwierig zu budgetieren. Der 
Mehraufwand beträgt nur rund 7 %.

Beiträge/Abschreibungen Die Abschreibungen auf den 
Liegenschaften wurden ordentlich vorgenommen. 	
Im Budget enthalten ist in dieser Position ein Aus-
gleich einer Abschreibung von Wertschriftenanlagen 
im Grabunterhaltsfonds. Dieser Teil musste trotz  

grosser Verluste beim Verkauf im 2014 nicht voll ausge-
schöpft werden, da die Vermögen der Grabunterhalts-
verträge zu mehr als 100 % durch Aktiven (Bargut- 
haben und Anlagen) gedeckt sind. Die Positionen Zent-
ralsteuer und Steuereinzugsprovision rj sind, wie  
bereits beschrieben, höher infolge des höheren Steuer-
eingangs.

Nachtragskredite Die Kirchenvorsteherschaft hat im Jahr 
2014 vier Nachtragskredite von insgesamt sFr. 11’825.00 
gesprochen.

Antrag 

Geschätzte Kirchbürgerinnen und Kirchbürger 

Die Kirchenvorsteherschaft beantragt der Kirchge-

meindeversammlung den Überschuss aus der Rech-

nung 2014 von sFr. 538’695.76 wie folgt zu verwenden:

(in sFr.)

Humanitäres Projekt HEKS,  
Auslandhilfe

10’000.00

Vorfinanzierung Weiterentwicklung 
EZJ 2014/15

160’000.00

Vorfinanzierung Umgebungsgestaltung 
EZJ 2017

 50’000.00

Vorfinanzierung Anpassung  
Audioanlage EZJ/Kirche Rapperswil

100’000.00

Vorfinanzierung für  
Rückzahlung Bankdarlehen

100’000.00

Vorfinanzierung künftige  
IT-Erneuerungskosten 

 10’000.00

Zusätzliche Abschreibungen EZJ  
(Restabschreibung) 

 55’521.00

Überweisung Jubiläumsstiftung  50’000.00

Zuweisung an das Eigenkapital 3’174.76

Total Ergebnis 2014 538’695.76

Rapperswil-Jona, 23. März 2015
Für die Kirchenvorsteherschaft 

peter bosshard, Präsident;  
jörg heiniger, Finanzvorsteher
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rechnung 2014

Bilanz Aktiven (in sFr.) 01.01.14 31.12.14

Flüssige Mittel
Kasse, Post, Bank

Guthaben 
Steuern, Debitoren, VSt

Anlagen 
Wertschriften

Transitorische Aktiven

1’513’372.51
 

109’675.80
 

26’511.85
–

1’583’554.45
 

219’991.97
 

26’511.85
–

Finanzvermögen 1’649’560.16 1’830’058.27

Liegenschaften 2’281’337.49 1’958’026.29

Verwaltungsvermögen 2’281’337.49 1’958’026.29

Aktiven Total 3’930’897.65 3’788’084.56

Bilanz Passiven (in sFr.) 01.01.14 31.12.14

Laufende Verpflichtungen FK 74’304.95 118’737.55

Kreditoren   

Kurzfristige Schulden 291’524.46 –

Baukonto   

Mittel- + langfristige Schulden 1’937’000.00 1’600’000.00

Priv.-Darlehen 0.00   

Festdarlehen Bank 1’600’000.00   

Fonds 9’842.81 9’702.36

Transitorische Passiven 7’989.25 32’285.95

Fremdkapital 2’320’661.47 1’760’725.86

Vorfinanzierungen FV 320’000.00 100’000.00

Rückzahlung Bankdarlehen

Vorfinanzierungen VV 130’000.00 376’000.00

EZJ, Friedhof, EDV/IT

Vorfinanzierungen 450’000.00 476’000.00

Eigenkapital 636’089.20 977’755.93

Wertschriftenberichtigung -361.30 2’926.46

Vermächtnisse 25’210.55 25’210.55

Schenkung 2’000.00 6’770.00

Eigenkapital 662’938.45 1’012’662.94

Unverteilter Gewinnvorschlag 497’297.73 538’695.76

Passiven Total 3’930’897.65 3’788’084.56
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verwaltungsrechnung 2014
 Rechnung 2014 Voranschlag 2014

Verwaltungsrechnung 	 (in sFr.) Aufwand Ertrag Aufwand Ertrag

Löhne Personal 1’842’051.75 1’946’905.50

Löhne Behörde 62’000.00 63’000.00

Sitzungsgelder 49’085.50 58’900.00

Sozialleistungen 629’184.10 610’130.00

Weiterbildung 15’941.50 41’650.00

Übriger Personalaufwand inkl. Präsente 25’983.85 26’725.00

Personalaufwand 2’624’246.70 2’747’310.50

Bürokosten 38’972.57 37’900.00

Drucksachen/Verteilschriften 67’100.74 70’750.00

Versicherungen/Steuern/Gebühren 8’032.85 6’880.00  

Amtsberichte 16’109.75 14’600.00

Kirchenbote 54’276.85 53’800.00

Inserate/Werbung/Pressearbeit 19’097.95 20’600.00

Kasualien/Unterricht 7’392.10 11’100.00

Kirchliche Veranstaltungen 197’238.98 178’550.00

Unterhalt Mobiliar/EDV 50’600.09 64’100.00  

Unterhalt Maschinen/Fahrzeuge 49’355.50 64’850.00

Unterhalt Liegenschaften 89’490.36 75’200.00

Unterhalt Friedhof 185’327.50 197’500.00

Energiekosten 82’928.30 77’100.00

Verbrauchsmaterial 23’662.41 24’180.00

Verpflegungskosten 38’037.10 40’350.00

Spesen 28’791.60 36’980.00

Übriger Sachaufwand 36’987.39 19’920.00

Sachaufwand 982’164.09 994’360.00

Zinsen Bankdarlehen 29’414.41 29’400.00

Abschreibungen 286’981.00 302’298.00

Zentralsteuer 729’822.60 689’750.00

Steuereinzugsprovision RJ 116’793.35 106’800.00

Beiträge Steuer % 208’185.06 210’000.00

Beiträge 26’571.50 26’955.00

Kollekten 64’637.00 60’000.00

Beiträge / Abschreibungen 1’462’404.92 1’425’203.00

Total Aufwand 5’080’053.66 5’166’873.50

Steuern/Einzugsprovisionen 4’727’143.58 4’327’690.00

Mietzinsen/Zinsen/Wertschriftenerträge  182’226.80 180’460.00

AN-Beiträge Sozialleistungen  314’253.40 308’008.50

Gebühren/Dienstleistungen/Kibo  57’597.30 46’100.00

Übrige Entgelte/Beiträge/Legate 272’891.34 231’305.00

Kollekten  64’637.00 60’000.00

Total Ertrag  5’618’749.42  5’153’563.50

Erfolg 538’695.76 -13’310.00
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Verwaltungsrechnung Voranschlag 2015 	 (in sFr.) Aufwand Ertrag

Behördenentschädigungen und Kommissionen 99’750.00

Löhne Personal 1’961’247.00

Sozialleistungen 590’975.00

Weiterbildung und übriger Personalaufwand 47’960.00

Personalaufwand 2’699’932.00

Büromaterial Drucksachen 55’450.00

Kirchenbote 58’500.00

Kirchgemeindeversammlung 25’000.00

Fachliteratur/Zeitschriften/Lehrmittel 11’375.00

Werbung/Inserate 12’500.00

Mobilien/Maschinen/Fahrzeuge/EDV/kirchl. Zubehör 62’550.00

Wasser/Energie/Heizmaterial 85’600.00

Verbrauchsmaterial 15’100.00

Baulicher Unterhalt 182’350.00

Unterhalt Friedhof 190’000.00

Unterhalt Mobilien/Maschinen/Fahrzeuge/EDV 23’100.00

Mieten und Benützungskosten 6’100.00

Spesenentschädigungen 17’634.00

Auslagen Behörden/Verwaltung 8’300.00

Auslagen Kirchliche Aufgaben und Anlässe 238’250.00

Übriger Sachaufwand 88’060.00

Sachaufwand 1’079’869.00

Zinsen Bankdarlehen 23’900.00

Abschreibungen 241’981.00

Zentralsteuern 689’750.00

Steuereinzugsprovision RJ 106’800.00

Beiträge Steuer % 255’605.00

Kollekten 66’000.00

Finanzaufwand 1’384’036.00

Total Aufwand 5’163’837.00

Steuereingang und Steuereinzugsprovision  4’327’690.00

Finanzerträge (Mieten, Baurechtszinsen, Anlagen) 182’630.00

Mieterträge (Pfarrhäuser, Kirche und Kirchenzentren) 117’800.00

AN Beiträge Sozialleistungen 308’600.00

Kollekten 66’000.00

Übriger Ertrag 166’028.00

Total Ertrag 5’168’748.00

Erfolg 4’911.00  

 

voranschlag 2015
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finanzplanung & abschreibungen

Abschreibungen 
Kredit seit Kreditwert

in sFr.
Rechnung

in sFr.

Stand 31.12.2014
in sFr. 

(nach ao Abschreibungen) Amortisationsdauer 2015 2016 2017 2018 2019 2020–26 2027

Pfarrhaus, Haldenstrasse
Gesamtsanierung

2008 440’000 551’104 165’338 Ursprünglich 10 Jahre: 2009–18
Nach ao Abschreibungen 2013: 

neu bis 2017

55’110 55’110 55’118

Evang. Zentrum Jona
Gesamtsanierung

1998 2’527’000 2’709’370 – Ursprünglich 25 Jahre 1999–2023
Nach ao Abschreibungen 2014  

abgeschrieben

–

Evang. Zentrum Jona
Innenraumgestaltung

2015 648’00 offen
vorfinanziert: 

400’000 

4 Jahre (ca. 62’000 jährlich) ca. 62’000

Evang. Zentrum Rapperswil
Technische Renovation 

2012/13 2’700’000 2’270’566.49 
davon vorfinanziert: 

300’000

1’707’867 15 Jahre: 2013–27 131’350 131’350 131’350 131’350 131’350 131’350 131’667

Finanzplanung Beginn  Betrag  Vorfinanziert Rück- 
zahlungs- 
modus

Bedarf 
2015

Bedarf 
2016

Bedarf 
2017

Anpassung Glockenturm,  
Evang. Zentrum Jona

2016 60’000 50’000
(Rg. 2013: 50’000)

– 10’000 –

Weiterentwicklung 
Innenraumgestaltung  
Evang. Zentrum Jona

2015 648’000 400’000
(Rg. 2012: 40'000;
Rg. 2013: 200’000;
Rg. 2014: 160’000)

248’000 – –

Erneuerung Audioanlagen
Evang. Zentrum Jona  
und Kirche Rapperswil 

2015/16 180’000 100’000
(Rg. 2014: 100’000)

80’000 –

Rückzahlung Bankdarlehen
Evang. Zentrum Rapperswil

2014 1’700’000 200’000
(Rg. 2013: 100’000;
Rg. 2014: 100’000)

11 Jahre 160’000 160’000 160’000

Erneuerung Toilettenanlage 
Friedhofanlage Rapperswil

2015 27’000 46’000
(Rg. 2011: 50’000)

– – –

Umgebungsgestaltung
Evang. Zentrum Jona

2017 50’000
(Rg. 2014: 50’000)
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Steuerabrechnung der Stadt Rapperswil-Jona per 31.12.2014

Soll 2007–09 2010 2011 2012 2013 2014 Total

Ausstand Dez. 2013 11’705.31 1’409.85 34’614.63 109’256.35 201’131.82 – 358’117.96

+ fakturiert 2014 17’222.83 18’784.41 23’414.95 238’811.30 186’630.39 4’222’366.95 4’707’230.83

= Soll-Ausstand 28’928.14 20’194.26 58’029.58 348’067.65 387’762.21 4’222’366.95  5’065’348.79

Haben

– Zahlungen 2014 26’278.71 15’884.50 43’496.07 319’746.52 254’371.93 3’998’274.95 4’658’052.68

– Verrechnungen * 348.64 2’159.00 6’850.10 7’817.16 8’156.51 + 13’139.58 12’191.83

Soll

= Ausstand Dez. 2014 2’300.79 2’150.76 7’683.41 20’503.97 125’233.77 237’231.58 395’104.28 

*Verrechnungen: AGZ zG Pflichtige/Erlasse/Abschreibungen

Abschreibungen 
Kredit seit Kreditwert

in sFr.
Rechnung

in sFr.

Stand 31.12.2014
in sFr. 

(nach ao Abschreibungen) Amortisationsdauer 2015 2016 2017 2018 2019 2020–26 2027

Pfarrhaus, Haldenstrasse
Gesamtsanierung

2008 440’000 551’104 165’338 Ursprünglich 10 Jahre: 2009–18
Nach ao Abschreibungen 2013: 

neu bis 2017

55’110 55’110 55’118

Evang. Zentrum Jona
Gesamtsanierung

1998 2’527’000 2’709’370 – Ursprünglich 25 Jahre 1999–2023
Nach ao Abschreibungen 2014  

abgeschrieben

–

Evang. Zentrum Jona
Innenraumgestaltung

2015 648’00 offen
vorfinanziert: 

400’000 

4 Jahre (ca. 62’000 jährlich) ca. 62’000

Evang. Zentrum Rapperswil
Technische Renovation 

2012/13 2’700’000 2’270’566.49 
davon vorfinanziert: 

300’000

1’707’867 15 Jahre: 2013–27 131’350 131’350 131’350 131’350 131’350 131’350 131’667
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grabunterhaltsfonds

(Die Rechnungen können im Detail im Sekretariat eingesehen werden.)

Aktiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Betriebskonto 97’333.66 94’332.10

Kontokorrent Anlagen 504’335.64 579’954.34

Flüssige Mittel  601’669.30  674’286.44 

Verrechnungssteuer-Guthaben 101.24 107.79

Wertschriften 70’315.53 1.00

Anlagen Finanzvermögen  70’416.77  108.79 

Total Aktiven 672’086.07 674’395.23

Passiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Kreditoren  3’582.55  3’371.95 

Fremdkapital  3’582.55   3’371.95

Vermögen Gräber 518’591.65 523’279.75

Ausgleichskonto 235’901.72 154’995.28

Wertschriften-Berichtigungen –38’238.74 –

Eigenkapital 716’254.63 681’646.58

Unverteilter Rückschlag –47’751.11 –7’251.75

Total Passiven  672’086.07  674’395.23 

Erfolgsrechnung 	 (in sFr.)
31.12.2013 31.12.2014

Personalaufwand  3’582.55 3’371.95

Sachaufwand  267.35  228.06 

Passivzinsen + Wertschriftenverluste 59’863.63 6’055.59

Übrige Aufwände  38’105.75  40’970.50 

Unverteilter Vorschlag  – –

Total Aufwand  101’819.28  50’626.10

Grabverträge  39’890.00  41’868.00 

Anlage-Erträge 14’178.17 1’506.35 

Unverteilter Rückschlag  47’751.11 7’251.75

Total Ertrag  101’819.28 50’626.10
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stipendienfonds

Aktiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Flüssige Mittel  74’578.49  226’249.95 

Bank, Verrechnungssteuer

Anlagen Finanzvermögen  150’000.00  – 

Hypotheken, Darlehen, Schuldbriefe

Aktiven Total  224’578.49  226’249.95 

Passiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Fremdkapital  – – 

Kreditoren  

Eigenkapital  224’792.74  224’578.49 

Grundkapital, Überschusskapital – – 

Unverteilter Vorschlag –214.25  1’671.46 

Passiven Total  224’578.49  226’249.95 

Erfolgsrechnung 	 (in sFr.)
31.12.2013 31.12.2014

Stipendienauszahlungen  2’500.00 –

Verwaltungskosten  327.55  48.40 

Unverteilter Vorschlag –  1’671.46 

Aufwand Total  2’827.55  1’719.86 

Legate/Gaben/Geschenk  –  500.00 

Zinserträge Wertschriften  85.80  94.86 

Zinserträge Hypothek-Darlehen  2’527.50  1’125.00 

Unverteilter Rückschlag  214.25 –

Ertrag Total  2’827.55  1’719.86 
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spendgut

Aktiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Kasse, Bank  150’708.12  142’186.64 

Flüssige Mittel  150’708.12  142’186.64 

Debitoren  2’066.37  1’045.63 

Forderungen  2’066.37  1’045.63 

Obligationen  110’000.00  150’000.00 

Schuldscheine  20’000.00 – 

Finanzvermögen  130’000.00  150’000.00 

Total Aktiven  282’774.49  293’232.27 

Passiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Kreditoren  – –

Verbindlichkeiten  –  – 

Grundkapital  200’000.00  200’000.00 

Unterstützungsreserve  32’308.14  42’765.92 

Legate  50’466.35  50’466.35 

Eigenkapital  282’774.49  293’232.27 

Total Passiven  282’774.49  293’232.27

Erfolgsrechnung 	 (in sFr.)
31.12.2013 31.12.2014

Unterstützungen, Weihnachtsgaben  2’781.75  4’568.50 

Verwaltung/Unkosten  348.57  358.97 

Einl. Unterstützungsreserven/Legate  10’657.60  10’457.78 

Total Aufwand  13’787.92  15’385.25 

Kapitalzinsen  3’220.42  3’037.25 

Kollekten/Gaben  10’417.50  12’198.00 

Zinsen aus Darlehen  150.00  150.00 

Rückzahlungen a.f.p. Beiträge

Entnahme aus Unterstützungsreserve

Total Ertrag  13’787.92  15’385.25 
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jubiläumsstiftung

Aktiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Kasse

Bank Kontokorrent 64’988.60 4’551.80

Bank Sparkonto 65’051.10

Flüssige Mittel 64’988.60 69’602.90

Debitoren

Obligationen

Schuldscheine

Finanzvermögen 64’988.60 69’602.90

Total Aktiven 64’988.60 69’602.90

Passiven 	 (in sFr.) Eingangsbilanz
01.01.2014

Schlussbilanz
31.12.2014

Kreditoren

Darlehenguthaben Dritter

Kreditoren – –

Stiftungskapital 50’000.00 50’000.00

Ungebundene Legate 15’000.00 19’578.60

Gebundene Legate 0.00

Eigenkapital 65’000.00 69’578.60

Überschusskapital –11.40 24.30

Total Passiven 65’000.00 69’602.90

Erfolgsrechnung 	 (in sFr.)
31.12.2013 31.12.2014

Verwaltung/Unkosten/Bankspesen 11.40 26.80

Gewinn zu Gunsten Überschusskapital 24.30

Total Aufwand 11.40 51.10

Zinsen Stiftungskapital 0.00 51.10

Verlust zu Lasten Überschusskapital 11.40 0.00

Total Ertrag 11.40 51.10
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bericht und anträge gpk

An die Bürgerversammlung der Evangelisch-refomierten Kirchgemeinde  
Rapperswil-Jona vom 23. März 2015

Sehr geehrte Kirchbürgerinnen, Sehr geehrte Kirchbürger Die Geschäfts
prüfungskommission (gpk) hat am 9. + 10. Februar 2015 die Jahresrechnun-
gen (Bilanzen, Erfolgsrechnungen) der Evangelisch-reformierten Kirch
gemeinde Rapperswil-Jona, des Stipendienfonds, des Spendguts und  
des Grabfonds für das am 31. Dezember 2014 abgeschlossene Geschäftsjahr  
sowie auch die Amtsführung der Kirchenvorsteherschaft gemäss den 
Grundsätzen des Art. 18 der Gemeindeordnung sowie der Kirchenordnung 
der evangelisch-reformierten Kirche des Kantons St.Gallen geprüft.

Die Positionen der Jahresrechnungen und die Buchführungen sind teilweise 
umfassend und teilweise in Stichproben geprüft worden. Die Amtsführung 
der Kirchenvorsteherschaft wurde anhand der Informationen des Präsi
denten und der Vizepräsidentin, des Finanzvorstehers, der Präsidentinnen 
Spendgut und Stipendienfonds geprüft. 

Die gpk bestätigt, dass die Buchhaltungen gewissenhaft geführt werden. Die 
Vermögenswerte und die Buchungen sind einwandfrei ausgewiesen und 
belegt. Die Amtsführung der Kirchenvorsteherschaft erfüllt die Vorgaben 
der Gemeindeordnung sowie der Kirchenordnung der Kantonalkirche.   

Anträge 
Aufgrund der Erkenntnisse unterbreitet Ihnen die GPK die folgenden  

Anträge und empfiehlt Ihnen, diesen zuzustimmen:  

 

1. Die Jahresrechnungen 2014 der Kirchgemeinde, des Stipendienfonds,  

des Spendguts, und des Grabfonds werden, einschliesslich der von  

der Kirchenvorsteherschaft beantragten Gewinnverteilung, genehmigt.  

 

2. Den Mitgliedern der Kirchenvorsteherschaft, den Mitgliedern der  

Kommissionen und auch den Mitarbeiterinnen/Mitarbeitern wird  

die engagierte, pflichtbewusste Arbeit im Geschäftsjahr 2014 mit An

erkennung verdankt und Entlastung erteilt. 

Rapperswil-Jona, 23. März 2015	
Für die Geschäftsprüfungskommission
	 Willy Wirth, Präsident
	 Fritz Burkhalter
	 Hansjörg Ebinger
	 Silvia Heinzman 

Ueli Schläpfer
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kommentar &  
antrag voranschlag 2015
Der Voranschlag 2015 kann in etlichen Kostenpunkten nur 

indirekt mit dem Voranschlag 2014 und dem Rech-
nungsabschluss 2014 verglichen werden. Wir mussten 
den Kontoplan und die Verbuchung auf das Rech-
nungsjahr 2015 den kantonalkirchlichen Vorgaben an-
passen. So werden viele Aufwände unter anderen  
Kontonamen verbucht als bisher. Mit dem Rechnungs-
abschluss 2015 und dem Voranschlag 2016 ist dann  
wieder ein direkter Vergleich möglich.

Personalaufwand Dieser bewegt sich insgesamt zwischen 
dem Voranschlag 2014 und dem effektiven Rechnungs-
abschluss 2014. Die Löhne Personal fallen gegenüber 
dem Voranschlag 2014 höher aus, da zwei Neuan
stellungen im Bereich Kirchenmusik eine geringe Er
höhung der Stellenprozente zur Folge hatten.

Sachaufwand Der Sachaufwand fällt gegenüber dem Rech-
nungsabschluss 2014 rund sFr. 98’000.00 höher aus. 
Darin enthalten sind geplante Renovations- und Bau-
kosten für die Wohnungen im ezj von rund 
sFr. 85’000.00. Nach einer langjährigen Benutzung  
einer Wohnung durch unseren Organisten ist nun  
nach seinem Auszug eine grosse Renovation nötig mit 
Erneuerung der Küche und auch der Böden.  
Zusätzlich wird in allen Wohnungen ausser der Pfarr-
wohnung ein Dachfenster im oberen Bereich einge-
baut, sodass die Mieter diesen Bereich auch als Wohn- 
und Büroraum benützen und gestalten können. Die 
Neugestaltung des Kirchenboten kostet sFr. 5’000.00 
mehr. Unter der Position Kirchgemeindeversammlung 
fällt eine zusätzliche Versammlung  
mit sFr. 5’000.00 ins Gewicht, welche allenfalls im  
Zusammenhang mit dem Wunsch der Hochschule  
Rapperswil nach einer weiteren Nutzung unseres  
Bodens in der Weiden nötig wird.

Gerade bei den Sachaufwänden können viele Positionen 
aus der Rechnung 2014 nicht mit dem Voranschlag 2015 
direkt verglichen werden, da wie eingangs beschrieben 
die Kosten teilweise auf anderen Positionen verbucht 
werden.

Finanzaufwand Dieser Aufwand insgesamt zeigt sich im 
Vergleich der Voranschläge 2014 und 2015 tiefer  
aufgrund eines geringeren Abschreibungsbedarfs so-
wie tieferer Zinsen aufgrund jährlicher Darlehens-
rückzahlungen an die Bank.

Erträge/Steuern Der gering höhere Ertrag insgesamt  
ergibt sich konkret aus den Parkplatzgebühren,  
welche seit 2014 neu beim ezra sowie bei der Kirche  
Rapperswil zu entrichten sind.

Trotz des höheren Steuereingangs im 2014 bei den laufen-
den Steuern wie auch bei den Steuern der Vorjahre  
haben wir im Voranschlag 2015 den gleichen Steuer
eingang budgetiert wie 2014. Die Stadt rechnet mit 
einem Zuwachs von 2.80% sowohl bei den laufenden 
Steuern wie auch bei den Nachzahlungen der Vor-
jahre. Die Stadt Rapperswil-Jona hat den Steuerfuss 
auf das Jahr 2015 von 92% auf 90% gesenkt.

Wir möchten die gute Situation bei den Steuern weiterhin 
nutzen, um wichtige Investitionen vorfinanzieren  
und die Abschreibungsdauer auf Investitionen mög-
lichst kurz halten zu können.

Gleichwohl ist uns bewusst, dass wir uns aufgrund der 
guten Steuerlage aber auch infolge der Entwicklung 
des Steuerfusses in unserer Stadt im Jahr 2015 Gedan-
ken machen müssen über die Höhe des Steuerfusses  
unserer Kirchgemeinde. Konkret werden wir prüfen, 
ob die Entwicklung auf verschiedenen Ebenen eine  
Senkung des Steuersatzes (derzeit 20%) zulässt. Wir 
werden Faktoren wie Ein- & Austritte von Kirchbürge-
rinnen und Kirchbürgern, Entwicklungen des An- 
gebotes in unserer Kirchgemeinde sowie wirtschaftli-
che Entwicklungen und die Steuerkraft, aber auch 
Standort- und Migrationsfaktoren beleuchten müssen. 
Es gilt auch festzuhalten, dass die Kirchgemeinde  
Rapperswil-Jona trotz einem sehr hohen Angebot den 
tiefsten Steuerfuss im Kanton St.Gallen vorweist. 

Antrag	  

Geschätzte Kirchbürgerinnen und Kirchbürger 

Die Kirchenvorsteherschaft beantragt der Kirch

gemeindeversammlung folgenden Beschluss:  

Der Voranschlag 2015 sei – bei unverändertem  

Steuerfuss von 20% – mit einem Ertragsüber- 

schuss von sFr. 4’911.00 zu genehmigen.

Rapperswil-Jona, 23. März 2015	
Für die Kirchenvorsteherschaft
	 Peter Bosshard, Präsident 

Jörg Heiniger, Finanzvorsteher
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neugestaltung foyer 
evangelisches zentrum jona

Neugestaltung Foyer Evangelisches Zentrum Jona
Das Evangelische Zentrum Jona, das 1975 eingeweiht wurde, war ein mutiges 

Pionierprojekt unserer Kirchgemeinde. Es wurde bewusst als kompakt  
gestaltetes Begegnungszentrum geplant. Damals wurde der Bau folgender-
massen begründet: «Die Gemeinde kam so dem Auftrag nach, die mit-
menschlichen Beziehungen in der sich rasch entfaltenden Industrie- und 
Wohlstandsgesellschaft zu fördern.» 1998 wurde das ezj einer tech- 
nischen Sanierung unterzogen, wobei auf jegliche Umgestaltung verzichtet  
wurde. Lediglich die Haustechnik wurde dem neuen Stand angepasst. 

40 Jahre nach der Eröffnung haben sich sowohl unsere Gesellschaft wie  
unsere Stadt markant verändert. Das schlägt sich auch in den Nutzungs
bedürfnissen des Kirchenzentrums nieder. Stand es 1975 noch allein  
auf freiem Feld, ist nun rund um das ezj ein Quartier mit zahlreichen  
Wohnungen gebaut worden. Die Bedürfnisse der Menschen sind  
vielfältiger geworden. Es sind jedoch nur wenige Orte in Zentrumsnähe 
entstanden, die zu Begegnung und Freizeitaktivitäten einladen. 

Auch das kirchliche Leben hat sich verändert. Mit der Gospelkirche haben  
sich neue Gottesdienstformen in Jona etabliert. Die Kinder- und Familien-
arbeit unserer Kirchgemeinde wurde im ezj konzentriert. Es werden  
viele Apéros und Essen veranstaltet. Daneben nutzen externe Gruppen  
unser Zentrum für ihre Veranstaltungen. Das entspricht auch dem  
Anliegen der ezj-Gründer, die das Zentrum damals folgendermassen  
charakterisierten: 

Das neue Zentrum will und soll ein  
Haus der Begegnung sein mit weit  

aufgeschlossenen Türen. 

Diesen Gedanken will die Vorsteherschaft aufnehmen und für heute  
weiterdenken. 

Eine Projektgruppe aus Vertretern der Vorsteherschaft und des Mitarbeiter-
teams hat die Bedürfnisse evaluiert und mit den gegenwärtigen Möglich-
keiten abgeglichen. Dabei wurde klar, dass das ezj nicht nur am Sonntag, 
sondern auch unter der Woche lebt und durch seine heutige Einbettung  
das Potenzial hat, das Quartierleben noch besser zu fördern, als das heute 
der Fall ist. Bei den zahlreichen Apéros und Essen sind die Verhältnisse 
heute oft beengt und wirken improvisiert. Das Haus ist gegenwärtig darauf 
ausgerichtet, dass Menschen eine bestimmte Veranstaltung besuchen, 
kaum aber, dass sie es als Treffpunkt nutzen. Hier setzt das neue Nutzungs-
konzept an: Das ezj soll ein offener Ort werden, wo sich Menschen aller 
Generationen gerne aufhalten. Dazu ist jedoch eine massvolle Umgestal-
tung des ganzen Eingangsbereichs notwendig. Der Gedanke der Gast-
freundschaft stand bei der Planung im Vordergrund. Künftig soll den 
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Kirchbürgern und -bürgerinnen für Essen und Apéros ein grösserer und 
hellerer Raum zur Verfügung stehen. Ein permanentes (Selbstbedienungs-)
Café, das im Sommer auch auf den attraktiven Aussenbereich ausgedehnt 
werden kann, soll das Haus zu einem Treffpunkt im Quartier machen.  
Heller, offener und freundlicher soll sich das ezj künftig präsentieren und 
eine flexiblere Nutzung zulassen. Zudem sollen die Abläufe praktischer  
und das Haus den heutigen Sicherheitsstandards angepasst werden. 

Das vorliegende Projekt wurde unter Beizug des Architekten Stephan Forrer 
entwickelt, der bereits die Sanierung des ezra begleitet hat.  

Geschätzte Kirchbürgerinnen und Kirchbürger 

Die Kirchenvorsteherschaft schlägt Ihnen die Neugestaltung des Foyers  

im Evangelischen Zentrum Jona gemäss dem Kostenvoranschlag in Höhe 

von sFr. 648‘000.00 zur Annahme vor.

Rapperswil-Jona, 23. März 2015
Für die Kirchenvorsteherschaft 

Peter Bosshard, Präsident 
Aurelia Wick, Liegenschaftsverwalterin

↗  Jetzige Ansicht des  
Eingangbereichs im EZJ
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Baubeschrieb

Erdgeschoss Zur Erweiterung und Öffnung des Eingangs-
bereichs wird der Vadianraum zu einem offenen Begeg-
nungsort umgenutzt. Durch das Öffnen der Wand wird 
die beengende räumliche Situation entspannt, das Foy-
er wird heller und ein Ausblick ins Grüne entsteht. Da-
mit bietet das ezj mehr Raum für grössere Anlässe, 
Apéros, Begegnungen und für ein Bistro, das allen of-
fen steht.

Die tragende Wand zum Foyer hin wird abgebrochen und 
durch Stützen und Unterzüge abgefangen. Die schul-
hausmässigen Garderoben werden in den Vorraum 
zum Kirchenraum verlegt. Die bestehende Sitzbank 
wird dazu aufgehoben und in die Garderobe integriert.

Der andere Sitzbereich im Foyer wird neu mit einem lan-
gen Tisch und Sideboard möbliert. Dieses wird genutzt 
zur Präsentation von Flyern und Büchern.

Der Clubraum wird zusätzlich auch zur Nutzung als Unter-
richtsraum mit Schränken ausgerüstet.

Die Wand neben dem Cheminée wird glatt verputzt, damit 
sie als Projektierungsfläche benutzt werden kann.

Im ganzen Umbaubereich wird die bestehende Wand
beleuchtung ersetzt durch energetisch effizientere 
Leuchten. Zur Verbesserung der Akustik werden im 
Bistro und Foyer die Decken schallschluckend aus
gebildet. Im Zuge der Neugestaltung werden auch die 
Vorhänge im Erdgeschoss ersetzt.
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Die bestehende Eingangsfront aus dem Jahr 1975 wird 
durch eine Front mit normalen Flügeltüren ersetzt. 
Auch die Türfront zum Kirchenraum wird durch  
eine normale Flügeltüre ersetzt. Damit entfällt die  
Unfallgefahr durch die spezielle Öffnungsart der  
beiden bestehenden Türen, die immer wieder Unan-
nehmlichkeiten bereiteten.

Alle Oberflächen werden wo nötig neu verputzt und ge-
strichen. Der Kirchenraum bleibt unverändert.

Obergeschoss Im Obergeschoss wird der offene Vorplatz 
zur Empore mit einer Glaswand vom Foyer abgetrennt 
und so als separater Raum nutzbar. Die Glaswand wird 
analog der bestehenden zum Clubraum ausgeführt.

Das bestehende Stahlgeländer entspricht nicht mehr den 
aktuellen Sicherheitsnormen und ist für Kinder eine 
Gefahr. Es wird durch ein Ganzglasgeländer ersetzt.

Der Wanddurchbruch im Erdgeschoss erfordert in der De-
cke im Bereich des Zugangs zur Empore und des Kir-
chenraumes Klebearmierungen. Darum werden in die-
sen Bereichen die Böden ersetzt und die Oberflächen 
erneuert. Auch die Beleuchtung im Zugang wird wie 
im Erdgeschoss erneuert.

 Alle Oberflächen werden wo nötig neu verputzt und ge-
strichen.

Kirchenraum
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Kostenvoranschlag

Gebäude
 

(in sFr.)

Rohbau 1

Baumeisterarbeiten 60’000

Rohbau 2

Fenster, Aussentüren, Tore 30’000

Spezielle Dichtungen und Dämmungen 2’000

Äussere Oberflächenbehandlungen 2’000

Elektroanlagen 15’000

Leuchten und Lampen 25’000

Brandmeldeanlage 5’000

Heizung Lüftung Klima-/Kälteanlagen 1’000

Sanitäranlagen 2’500

Ausbau 1

Gipserarbeiten 55’000

Metallbauarbeiten 30’000

Schreinerarbeiten 50’000

Schliessanlage 2’500

Ausbau 2

Bodenbeläge 40’000

Wandbeläge 5’000

Innere Oberflächenbehandlung 15’000

Baureinigung 10’000

Übriges 7’000

Honorare

Architekt 25’000

Bauleitung 35’000

Bauingenieur 10’000

Spezialisten 4’000

Übriges, Unvorhergesehenes 44’000

 
Umgebung

Gärtnerarbeiten 10’000

Baunebenkosten

Bewilligungen, Gebühren 10’000

Vervielfältigungen, Plankopien 7’500

Versicherungen 5’000

Übrige Baunebenkosten 2’500

 
Ausstattung

Möbel 35’000

Textilien 40’000

Beschriftungen 15’000

Total (exkl. Mehrwertsteuer ) 600’000

Total (inkl. 8% Mehrwertsteuer) 648’000

←  Grundriss Erdgeschoss 
(rot: neu /schwarz: Abbruch)

↓  Ansicht Eingangsfront

↓  Schnitt Bistro
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wahlen

Ersatzwahl eines neuen Mitgliedes der  
Kirchenvorsteherschaft

Antrag 

Geschätzte KIrchbürgerinnnen und Kirchbürger  

Die Kirchenvorsteherschaft schlägt der Kirchgemeindeversammlung  

vor, für den Rest der Amtsperiode 2014 bis 2018 folgende Person 

 in die Kirchenvorsteherschaft zu wählen:

Franziska Luchsinger-Vetter, Schachenstrasse 47, 8645 Jona,  
Ressort Kinder, Jugend, Familie

Der Amtsantritt erfolgt am 1. Juli 2015.

Rapperswil-Jona, 20. Januar 2015
Für die Kirchenvorsteherschaft 

Peter Bosshard, Präsident 
Beatrix Bock, Aktuarin
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Franziska Luchsinger-Vetter  
Franziska Luchsinger-Vetter, ge
boren am 25. Dezember 1959, 
wuchs in Jona auf. Sie ist diplo-
mierte Heimleiterin vci und  
heute als Studienberaterin sowie 
Verwaltungsassistentin am  
Psychologischen Institut der Uni-
versität Zürich tätig. Franziska 
Luchsinger-Vetter ist verheiratet, 
Mutter zweier Kinder und Gross-
mutter. Seit 2005 lebt sie wieder  
in Jona. 
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↗  Afrikafest: Das afrikanische Kochteam 
servierte wunderbare Häppchen zum 
Apéro

←  Das Benefiz-Galadiner unter der  
Regie von Diakon Matthias Bertschi  
war ein Riesenerfolg und findet auch 
2015 wieder statt
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Bereichernd – motivierend – wertvoll:
Kirche lebt dank Freiwilligen.

Rapperswil-Jona

Evangelisches Zentrum Jona ezj
Wohnhäuser, Zwinglistrasse 22–28

Evangelisches Zentrum Rapperswil ezra
Pfarrhaus, 
Haldenstrasse 10

Pfarrhaus, Kirchstrasse 46

Evangelisch-reformierte Kirche

Immobilien der Kirchgemeinde

Stadt Rapperswil-Jona 
(Stand 31. Dezember 2014) Total Vorjahr

Einwohner 26’501 26’326

Evangelische 6’398 6’448

davon stimmberechtigt 5’347 5’461

Kirchenaustritte 67 71

Kircheneintritte 6 18

Taufen Total 44

[ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [

] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ]

Konfirmationen Total 51

[ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [

] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ]

Trauungen Total 13

[ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [

] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ]

Bestattungen Total 45

[ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [

] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ] ]

kirche in zahlen



Möchten Sie Ihre Fähigkeiten in unserer

Kirchgemeinde einbringen? 
Wir bieten ein breites Spektrum an Einsatz-
möglichkeiten in den verschiedensten  
Bereichen an: Liturgiegruppen, Senioren-
Nachmittage, Hauskreise, Besuchsdienst, 
Fahrdienst, Bazar-Gruppen, Senioren- 
Club, Suppentage, Spielnachmittage, Ge-
meindepartnerschaften, Tischlein deck 
dich (Lebensmittelabgabe), Konfirmanden-
lager und -module, Jugendarbeit, Welt
gebetstag, Gospelmoods-Chor, Frauen-Pro-
jekte, Kochgruppe und Service für 
Gemeindemittagessen, Kinderhütedienst,  
Jonas Treff, Kerzenziehen, Fasten- 
woche, Erlebnistage, Kantorei, Chinder
chile, Frauenfrühstücks-Treffen, Cevi 

Ein Flyer liegt im Sekretariat auf. Für weitere 
Fragen wenden Sie sich bitte ans Sekre
tariat, das Ihnen eine Kontaktperson ver-
mitteln wird (Tel. 055 220 52 40).
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freiwillige im einsatz

Bereichernd – motivierend – wertvoll:
Kirche lebt dank Freiwilligen.

Freiwilligenarbeit 2014
 

Bereich Diakonie (in Stunden)

Anlässe 
Besuchsdienste 
Fahrdienste
Gottesdienste in den Heimen 
Jonas Treff 
Spielnachmittage 

144
318
 50
213
416
130

Bereich Hauswirtschaft

Mittagstisch 8 x 60 Stunden
Frühstück 5 x 20 Stunden
Gemeindeweihnachtsfeier
Suppentage
Diverse Apéros
Module, Teilete

480 
100
130
100
 60 
40 

Chöre

Gospelmoods-Chor 
Kantorei

1’500
5’000

Frauenarbeit

Weltgebetstag 
Frühlingsanlass 
Ökumenischer Frauentag

30 
 9

90 

Kinder, Jugend, Familie

Erlebnistage, Chinderchile, div. Lager etc. 1’000 

Bereich Hauswirtschaft

Hope Aktivitäten 1’000

Bereich Hauswirtschaft

Kinderhütedienste
Gospelkirche (Kinderhüte, Theater, Musik etc.)
Konfmitarbeit 

150 
150

Total 11110 
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Bosshard Peter
Knoblauch Markus
Bock Beatrix
Dubach Rita
Erni Christina
Heiniger Jörg
König Margrit
Lüchinger Antoinette
Rudow Christian
Wick-Frei Aurelia

Dr. iur. Rechtsanwalt
Arzt
dipl. Sozialversicherungsexpertin 
Hauswirtschaftl. Betriebsleiterin
Hauswirtschaftslehrerin
dipl. Sozialpädagoge
Familienfrau
freie Journalistin
IT-Projektleiter
Architektin/Familienfrau

Präsident seit Juli 2014
Präsident bis Dez. 2014
Personal/Aktuariat seit Juli 2014
Hauswirtschaft seit Juli 2013
Unterricht seit 2011
Finanzen seit 2008
Diakonie seit 2006
Information seit 2007
Kinder, Jugend & Familie bis Dez. 2014
Liegenschaften seit 2010
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Aschmann Hanspeter
Fäh Heinz
Schmitt-Martínez Cyril
Hiller Frank Katharina

Pfarrer
Pfarrer
Pfarrer
Pfarrerin

seit 1992
seit 1993
seit 2009
seit 2011
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Mit beratender Stimme

Bertschi Matthias
Papadopoulos Christos
Wellauer Christopher

Diakon
Diakon
Diakon

seit 2001
seit 2013
seit 2009

Spendgutkommission *
Villiger Ruth
Nef Marianne
Amweg-Schreck Barbara
Gabathuler-Nef Adrienne
Greuter Madeleine
Zürrer Peter

Familienfrau
Familienfrau
Familienfrau
Familienfrau
Familienfrau
pens. Kaufmann

seit 2006, Präsidentin seit Januar 2014  
bis Januar 2014
seit Januar 2014
seit Januar 2014
seit 2010
bis Januar 2014
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Stipendienfonds
Erni Christina
Herzog Paul
König Margrit

Hauswirtschaftslehrerin
Sekundarlehrer
Familienfrau 

seit 2012
seit 2008
seit 2008

Geschäftsprüfungskommission
Wirth Willy
Burkhalter Fritz
Schläpfer Ueli

a. Bankfilialleiter
Unternehmensberater
lic.oec.publ./dipl. Handelslehrer

Präsident seit 1994
seit 2006
seit 2006

Ersatz
Heinzmann Silvia
Ebinger Hansjörg

Sekretärin
Zimmermeister

seit 1998
seit 2009

Friedhofsverwalter
Nef Boris a. Sekundarlehrer seit 1990

 

* Pfarrer und Diakone sind von Amtes wegen Mitglieder der Spendgutkommission

Behördenverzeichnis für die Amtsdauer 2014–2018
Stand 31. Dezember 2014

verzeichnisse
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Aschmann Hanspeter
Fäh Heinz
Schmitt-Martínez Cyril
Hiller Frank Katharina
Schmitt-Martínez Lisset

Pfarrer
Pfarrer
Pfarrer
Pfarrerin
Pfarrerin (Encuentro en Español)

seit 1992
seit 1993
seit 2009
seit 2011
seit 2011

Bertschi Matthias
Jörg Marco
Papadopoulos Christos
Rieben Claudia
Wellauer Christopher

Diakon
populäre Musik/Jugendarbeiter
Diakon
Jugendarbeiterin Pfefferstern
Diakon

seit 2001
bis Juli 2014
seit 2013
seit Juni 2014
seit 2009

Bertschinger David
Brunner Martin-Ulrich
Em Eleonora
Crosby Casey

Kantor
Organist
Pianistin
Chorleiter

seit 1996
seit 1976
seit Aug. 2014
seit Aug. 2014

Abegg Beatrice
Blaser Edith
Furrer Jacqueline
Ganz Sybille
Schmid Amanda

Leiterin Sekretariat/Buchhaltung
Sekretariats-Mitarbeiterin
Sekretariats-Mitarbeiterin
Sekretariats-Mitarbeiterin
Sekretariats-Mitarbeiterin

seit 2008
seit 1996
seit Januar 2014
seit Nov. 2014
bis Dez. 2014

Gremlich Martin
Gremlich Anita
Perdrizat Guy
Rüesch Margrit
Susewind Manfred
Amweg Alfons
Bühler Marcel
Hatt Heinrich

Sigrist/Hauswart
Hausbeamtin
Sigrist/Hauswart
Hausbeamtin
Sigrist/Hauswart Stellvertreter
Sigrist/Hauswart Stellvertreter
Sigrist/Hauswart Stellvertreter
Sigrist/Hauswart Stellvertreter

seit 2000
seit 2000
seit 2003
seit 2005
seit 2001
seit 2004
seit 2011
seit Dez. 2014

Bernet Susanne
Eugster Ursula
Isler Hedi
Papadopoulos Christos
Schmitt-Martínez Lisset
Schoenenberger Beatrice
Sutter Monika
Trüb Kathrin

Katechetin
Katechetin
Katechetin
Katechet
Katechetin
Katechetin
Katechetin
Katechetin

seit 2009
seit 1996
seit 1992
seit 2012
seit 2010
seit 2000
seit 2001
seit 2011

Kantonalkirchliche Mitarbeiterin
Brandt-Bessire Simone	 Pfarrerin (GD in Französisch) seit 2010

Personalverzeichnis
Stand 31. Dezember 2014

Aschmann Hanspeter
Bischof Angela
Lüchinger Antoinette
Papadopoulos Jeannette
Perdrizat Guy
Rieben-Erni Claudia
Schläpfer Ueli
Spiess Mabel
Villiger Ruth
Wellauer Christopher

Pfarrer
Familienfrau
freie Journalistin
eidg. dipl. Detailhandelsspezialistin
Sigrist/Hauswart
soziokulturelle Animatorin
lic. oec. publ./dipl. Handelslehrer
Familienfrau/med. Praxisassistentin
Familienfrau
Diakon

seit 1992
seit Juni 2014
seit 2008
seit Juni 2014
bis Mai 2014
seit 2010
seit 2012
seit 2006
seit 2000
seit 2012

Mitglieder der Synode
Vertretung der Kirchgemeinde in der Evang.-ref. Kirche des Kantons St.Gallen
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